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Deutschlands«, das Nahziel, für 
eine einheitliche antifaschistisch
demokratische deutsche Republik 
zu kämpfen. In dieser Republik 
sollten nicht die Monopole, son
dern die Werktätigen die Macht 
ausüben. Damit knüpfte die SED 
an das auf der —» Berner Konferenz 
der KPD 1939 verkündete Pro
gramm für eine neue deutsche Re
publik und an den —» Aufruf des 
Zentralkomitees der KPD vom 11. Juni 
1945 an. Als Fernziel verkündete 
die SED die Errichtung der soziali
stischen Gesellschaftsordnung in 
Deutschland. Entsprechend den 
Erkenntnissen des —* Marxismus- 
Leninismus forderte sie, das kapita
listische Privateigentum an den 
Produktionsmitteln in —» gesell
schaftliches Eigentum umzuwandeln. 
Sie erklärte, daß die Eroberung der 
politischen Macht durch die Arbei
terklasse im Bündnis mit den Bau
ern und den anderen Werktätigen 
sowie die Existenz einer revolutio
nären Arbeiterpartei, die sich vom 
Internationalismus leiten läßt, die 
unabdingbare Voraussetzung hier
für ist. Damit befand sie sich in 
Übereinstimmung mit dem —> »Ma
nifest der Kommunistischen Partei« 
und grenzte sich entschieden von 
allen opportunistischen Vorstellun
gen über das Wesen und den Weg 
zum Sozialismus ab. Angesichts 
des mit der Zerschlagung des Hit
lerfaschismus eingetretenen neuen 
Kräfteverhältnisses verwies sie auf 
die Möglichkeit eines friedlichen 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus. Gerüstet mit der mar
xistisch-leninistischen Theorie der 
sozialistischen Revolution, ver
wirklichte die Arbeiterklasse unter 
Führung der SED und im Bündnis 
mit den übrigen Werktätigen die 
—* antifaschistisch-demokratische Um
wälzung in der damaligen sowjeti
schen Besatzungszone, in der Im
perialismus und Militarismus voll
ständig beseitigt wurden, und voll
zog die Wende zum —» Sozialismus. 
In diesem revolutionären Prozeß

errichtete die Arbeiterklasse ihre 
politische Herrschaft als eine Form 
der —» Diktatur des Proletariats in 
Gestalt der —» Deutschen Demokrati
schen Republik und begann mit dem 
Aufbau der Grundlagen des Sozia
lismus. Der Hauptinhalt der Arbei
terbewegung in der DDR bestand 
nunmehr in der maximalen Ent
wicklung der Produktivkräfte, in 
der allseitigen Stärkung der DDR 
und der anderen sozialistischen 
Bruderländer sowie in der Entfal
tung der Schöpferkraft des ganzen 
Volkes der DDR zum Wohl und 
Glück der Arbeiterklasse und aller 
anderen Werktätigen. Der neue In
halt der Arbeiterbewegung bedeu
tete eine außerordentliche Erhö
hung der Rolle und Verantwortung 
der Arbeiterklasse und ihrer marxi
stisch-leninistischen Kampfpartei, 
der SED. Anfang der 60er Jahre 
waren in der DDR die Aufgaben 
der —» Übergangsperiode vom Kapita
lismus zum Sozialismus im wesentli
chen gelöst; die sozialistischen Pro
duktionsverhältnisse hatten ge
siegt, und die Grundlagen des 
Sozialismus waren im wesentlichen 
errichtet. Die Ausbeuterklasse war 
beseitigt; die sozialistischen Pro
duktionsverhältnisse kennzeichne
ten die sozialökonomische Struktur 
der Gesellschaft. Die Arbeiter
klasse und ihre Verbündeten gin
gen, geführt von der SED, daran, 
die sozialistische Gesellschaft auf 
ihren eigenen Grundlagen zu ge
stalten. Durch die Existenz und 
Stärke der Sowjetunion und die fe
ste Einordnung der DDR in die so
zialistische Staatengemeinschaft 
war zudem die Möglichkeit ausge
schaltet, von außen her die Macht 
der Arbeiterklasse zu stürzen und 
die Herrschaft des deutschen Impe
rialismus wiederherzustellen. Mit 
dem Sieg der sozialistischen Pro
duktionsverhältnisse waren die auf 
die Schaffung der Grundlagen des 
Sozialismus gerichteten Forderun
gen aus dem Programm der SED 
von 1946 erfüllt.


